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Das Bundeskartellamt hat die beabsichtigte Erhöhung der Anteile an der FKP SCORPIO Kon-

zertproduktionen GmbH, Hamburg („FKP“), durch CTS EVENTIM AG & Co. KGaA, Bremen 

(„CTS“) freigegeben. CTS bezeichnet sich als Europas führendes Ticketing- und Live-Entertain-

ment-Unternehmen. Im Geschäftsfeld Live Entertainment ist CTS in Deutschland über diverse 

Tochtergesellschaften in der Planung, Organisation und Durchführung von Festivals, Tourneen 

und sonstigen Veranstaltungen tätig. Hierzu zählen unter anderem die Musikfestivals „Rock am 

Ring“ und „Rock im Park“ mit bis zu 90.000 Besuchern. CTS ist außerdem Betreiber der Kölner 

Lanxess Arena und anderer Veranstaltungsstätten. Zum Geschäftsfeld Ticketing gehört der Be-

trieb eines Ticketsystems, bestehend aus einer Datenbank und daran angeschlossenen konzern-

fremden stationären Vorverkaufsstellen sowie CTS-eigenen Online-Shops und Call-Centern. 

CTS bietet Veranstaltern den Vertrieb von Tickets über dieses System an und ist hiermit in 

Deutschland  Marktführer.  Weiterhin ist CTS gegenüber Veranstaltern auch Anbieter diverser 

Ticket-Software-Produkte. 

Das Zielunternehmen FKP ist ebenfalls als Veranstalter von großen Rock/Pop-Festivals („Hurri-

cane“, „Southside“) und -Tourneen tätig. Bereits vor dem aktuellen Zusammenschlussvorhaben 

bestand seitens CTS eine Minderheitsbeteiligung an FKP. 

Das Vorhaben wurde vertieft geprüft und lässt im Ergebnis keine erhebliche Behinderung wirksa-

men Wettbewerbs erwarten. Betroffen sind zunächst verschiedene Veranstaltungsmärkte. Die 

Veranstaltungsorganisation und -durchführung im Musikbereich erfolgt regelmäßig in mehreren 

Stufen unter Mitwirkung diverser Akteure. Typischerweise weist eine Veranstaltung dabei fol-

gende Wertschöpfungskette auf: Der Manager eines Künstlers vertritt dessen wirtschaftliche Be-

lange und beauftragt einen Agenten zur Vermarktung des Künstlers für Live-Auftritte. Der Agent 
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vermarktet den Künstler bei einem Einzelkonzert an einen Veranstalter, der das Konzert vor Ort 

organisiert, oder bei mehreren Auftritten an einen Tourneeveranstalter, der in Deutschland übli-

cherweise örtliche Veranstalter zur Durchführung der einzelnen Tournee-Konzerte einschaltet. 

Die am Zusammenschlussvorhaben beteiligten Unternehmen sind zunächst beide als Tournee-

veranstalter auf dem nationalen Markt für Rock/Pop-Tourneekonzerte tätig. CTS war in der Ver-

gangenheit auf diesem Markt insbesondere über die Tochtergesellschaft Marek Lieberberg Kon-

zertagentur stark vertreten. Deren Geschäftsführer Marek Lieberberg ist jedoch zu Beginn des 

Jahres 2016 zur neu in den Markt eingetretenen deutschen Tochtergesellschaft des US-Konzerns 

Live Nation Entertainment Inc. gewechselt. In der Folge ist die Bedeutung von CTS auf diesem 

Markt gesunken. FKP ist zwar ebenfalls auf diesem Markt tätig, besitzt jedoch keine hohen Markt-

anteile. Der Zusammenschluss lässt insoweit daher keine Entstehung oder Verstärkung einer 

marktbeherrschenden Stellung der Beteiligten oder eine erhebliche Behinderung wesentlichen 

Wettbewerbs erwarten.  

Vom Zusammenschluss betroffen sind darüber hinaus die regionalen Märkte für Musikfestivals. 

Sowohl CTS als auch FKP sind in erheblichem Umfang im Bereich der Musikfestivals tätig. Nach 

den Ermittlungsergebnissen zu Besucherströmen und Anreisewegen der Festivals waren vier 

Markträume abzugrenzen, die im Wesentlichen Norddeutschland, Westdeutschland, Süd-

deutschland und Ostdeutschland abbilden.  

Eine erhebliche Behinderung wesentlichen Wettbewerbs war auch auf diesen Märkten nicht zu 

erwarten, weil die tatsächlichen Einzugsgebiete der von den Beteiligten veranstalteten Festivals 

sich nur begrenzt überschneiden. Zudem besteht Substitutionswettbewerb durch andere Musik-

veranstaltungen. Schließlich existieren insgesamt relativ niedrige Marktzutrittsschranken. So sind 

in den letzten Jahren mehrere neue Festivals erfolgreich in die verschiedenen räumlichen Märkte 

eingetreten (unter anderem die Festivals „Parookaville“ in Weeze und „Lollapalooza“ in Berlin).  

Aufgrund der Tätigkeit von CTS als bedeutender Ticketsystemdienstleister hat das Zusammen-

schlussvorhaben zudem eine vertikale Dimension, da Tickets für die Veranstaltungen von FKP 

über das Ticketsystem von CTS verkauft werden können. Die Beschlussabteilung hat sich in die-

sem Fall vertieft mit den Eigenschaften eines Ticketsystems beschäftigt, das wesentliche Merk-

male eines sogenannten zweiseitigen Marktes aufweist. Hierbei wurden auf der Grundlage des 
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mit dem Arbeitspapier zur Marktmacht von Plattformen und Netzwerken1 entwickelten Prüfkon-

zepts die in dieser Konstellation auftretenden Fragen der Marktabgrenzung und Marktmacht in-

tensiv geprüft.  

Veranstalter im Bereich des Live Entertainment können grundsätzlich verschiedene Dienstleis-

tungen für den Ticketverkauf nutzen. Eine bedeutende Möglichkeit ist dabei die Nutzung eines 

Ticketsystems. Dabei handelt es sich um eine Datenbank, in die Veranstaltungen eingestellt wer-

den können. An diese Datenbank sind ein Netz von externen stationären und/oder Online-Vor-

verkaufsstellen sowie teilweise Call Center angeschlossen, in denen die Buchung der Tickets für 

die Endkunden erfolgt. Stationären Vorverkaufsstellen kommt im Ticketverkauf trotz des allge-

meinen Trends zum Online-Shopping weiterhin insgesamt eine hohe Bedeutung zu. 

Ein Ticketsystem, wie das hier maßgebliche von CTS, bedient zwei unterschiedliche Nutzergrup-

pen: Auf der einen Seite stehen Veranstalter, deren Veranstaltungen in die Datenbank eingestellt 

werden, und auf der anderen Seite stehen Vorverkaufsstellen, die über die Datenbank auf Tickets 

für dort eingestellten Veranstaltungen zugreifen können. Das Ticketsystem ermöglicht damit als 

Intermediär die direkte Interaktion bzw. Transaktion zweier Nutzerseiten. Zwischen beiden Seiten 

bestehen indirekte Netzwerkeffekte, das heißt der Nutzen einer Gruppe steigt, wenn die jeweils 

andere größer wird. Mit diesen Eigenschaften weisen Ticketsysteme typische Merkmale eines 

zweiseitigen Marktes bzw. einer Plattform im ökonomischen Sinne auf.   

Diese Grundkonstruktion einer Transaktionsplattform ließe nach Auffassung der Beschlussabtei-

lung die Möglichkeit zu, die Tätigkeit des Ticketsystems im Rahmen der sachlichen Marktabgren-

zung als ein einheitliches Plattformprodukt anzusehen und beide Marktseiten zusammenfassend 

als Marktgegenseite zu betrachten. Dies würde somit zur Abgrenzung eines einheitlichen Marktes 

für Ticketsystemdienstleistungen sowohl gegenüber Vorverkaufsstellen als auch Veranstaltern 

führen. 

Bei Plattformen, die Transaktionen ermöglichen und eine Buchungs- oder Kaufmöglichkeit über 

die Plattform anbieten, ist jedoch die Abgrenzung zu einer Handelstätigkeit insbesondere in der 

Eigenschaft eines Handelsvertreters erforderlich. Die Einordnung der Plattformtätigkeit als Han-

delsvertretertätigkeit spräche gegen eine einheitliche Marktabgrenzung, da die Marktseiten der 

Plattform dann in einer Vertikalkette stünden und getrennte Marktstufen bildeten. Aus Sicht des 

Bundeskartellamts sind dabei die rechtliche und funktionale Beteiligung der Plattform an der 

                                            
1 https://www.bundeskartellamt.de/SharedDocs/Publikation/DE/Berichte/Think-Tank-Bericht.pdf  

https://www.bundeskartellamt.de/SharedDocs/Publikation/DE/Berichte/Think-Tank-Bericht.pdf
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Transaktion und die Qualifizierung der Tätigkeit als Verkaufstätigkeit für die Anbieter des Trans-

aktionsguts maßgebliche Ausgangspunkte der Prüfung. Entscheidend sind dabei die jeweiligen 

Umstände des Einzelfalls. Eine Handelsvertreterfunktion ist danach jedenfalls dann anzunehmen, 

wenn die Plattform rechtlich mit Vertretungsmacht oder als Vertragspartner für Rechnung des 

Anbieters den Buchungs- oder Kaufvertrag verbindlich schließt und daher eine Vertriebsfunktion 

im Interesse der Anbieter übernimmt.  

Auf dieser Grundlage ist im Fall des CTS-Ticketsystems sowie bei einigen anderen Ticketsyste-

men eine Verkaufstätigkeit für Rechnung der Veranstalter anzunehmen, da sie vertraglich mit 

dem Vertrieb der Tickets über die ans System angeschlossenen, externen Vorverkaufsstellen 

betraut sind. Dies legt nahe, den Markt nicht einheitlich, sondern entlang der Nutzergruppe der 

Veranstalter einerseits und entlang der Nutzergruppe der Vorverkaufsstellen andererseits abzu-

grenzen, so dass damit zwei getrennte sachliche Märkte entstehen. Vom Zusammenschlussvor-

haben betroffen ist damit zunächst der Markt für Ticketsystemdienstleistungen gegenüber Ver-

anstaltern, sowie weiterhin der diesem nachgelagerte Markt für Ticketsystemdienstleistungen ge-

genüber Vorverkaufsstellen. Beide Märkte sind deutschlandweit abzugrenzen.  

Eine Marktbeherrschung von CTS auf dem nationalen Markt für Ticketsystemdienstleistungen 

gegenüber Veranstaltern ist nach den Ermittlungen naheliegend. CTS erzielt nach allen Berech-

nungsmöglichkeiten, die bei Plattformmärkten in Betracht zu ziehen sind, hohe Marktanteile. Da-

bei hat das Bundeskartellamt neben dem umsatzbezogenen Marktanteil insbesondere auch den 

Anteil am wertmäßigen Transaktionsvolumen, d.h. dem Wert der über Ticketsysteme vermittelten 

Tickets, maßgeblich berücksichtigt. Dieser Wert bildet insbesondere auch die indirekten Netzwer-

keffekte ab und bezieht beide Marktseiten in die Betrachtung ein. Weiterhin relevant, da entschei-

dend für das Vorliegen der indirekten Netzwerkeffekte ist, dass CTS sowohl vergleichsweise viele 

und attraktive stationäre Vorverkaufsstellen an sein System angeschlossen hat, als auch die mit 

Abstand meisten buchbaren und überdurchschnittlich teure Veranstaltungen bietet. CTS ist zu-

dem wie oben dargestellt selbst als Veranstalter tätig, was ebenfalls zum Angebot an buchbaren 

Veranstaltungen beiträgt und Vorverkaufsstellen an das System bindet. 

CTS ist darüber hinaus mit dem Online-Shop eventim.de selbst als Verkaufsstelle tätig. Dieser 

Online-Shop hat im Vergleich mit anderen Online-Shops die mit Abstand höchsten Nutzerzahlen, 

was die Attraktivität des Ticketsystems für die Veranstalterseite weiter erhöht. CTS verfügt durch 

den hoch frequentierten Online-Shop gegenüber seinen Wettbewerbern auch über einen wettbe-

werblich relevanten Vorteil in Form eines umfangreicheren Datenbestandes, der unter anderem 
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die direkte Ansprache über Mailings wie den sogenannten „Ticketalarm“ ermöglicht. Veranstal-

terkunden von CTS sind größtenteils nicht gewillt, auf alternative Systeme zu wechseln, da mit 

diesen keine vergleichbare Reichweite und Kundenansprache erzielt werden kann. Auch ein teil-

weiser Wechsel der Veranstalterkunden zu anderen Ticketsystemen findet nur sehr begrenzt 

statt, da der Großteil der Veranstalter generell nur jeweils ein Ticketsystem beauftragt („single 

homing“).  

Auch auf dem Markt für Ticketsystemdienstleistungen gegenüber Vorverkaufsstellen ist eine 

Marktbeherrschung von CTS naheliegend. Zur Ausübung ihrer Tätigkeit ist für Vorverkaufsstellen 

der Anschluss an das CTS-System unerlässlich, da sie dem Endkunden weite Teile des Gesamt-

angebots an Veranstaltungen nur hierüber anbieten können. Die Nutzung weiterer Ticketsysteme 

findet zwar statt, ist jedoch eher komplementärer Natur und oftmals nur den deutlich geringeren 

Anschlusskosten oder der Unentgeltlichkeit des Anschlusses an Wettbewerbssysteme geschul-

det (sog. „sequentielles multi homing“). 

Das Zusammenschlussvorhaben führt jedoch nicht zur Verstärkung der marktbeherrschenden 

Stellung von CTS auf den Märkten für Ticketsystemdienstleistungen gegenüber Veranstaltern 

und Vorverkaufsstellen. Es ist nicht zu erwarten, dass die Möglichkeit von CTS, den Ticketvertrieb 

für FKP-Veranstaltungen auf das eigene System zu lenken und Wettbewerbern den Zugang  zu 

Ticketkontingenten dieser Veranstaltungen abzuschneiden („input foreclosure“) zu einer relevan-

ten Abschottung führt.  

CTS erhält durch den Erwerb der Alleinkontrolle über FKP zwar die alleinige Entscheidungsbe-

fugnis über das Ticketing bei den FKP-Veranstaltungen. Eine Verlagerung des Ticketvertriebs 

auf das CTS-Ticketsystem kommt jedoch nur für einen sehr kleinen Anteil dieser Tickets in Be-

tracht, der bislang über dritte Systeme verkauft wurde. Der Großteil der FKP-Tickets wurde be-

reits bislang über das CTS-System verkauft. Diese bestehende Lieferbeziehung wird durch das 

Zusammenschlussvorhaben nicht zusätzlich abgesichert. Aufgrund der bereits bestehenden Min-

derheitsbeteiligung ist vielmehr anzunehmen, dass dieses Ticketkontingent auch ohne Realisie-

rung des Zusammenschlussvorhabens im CTS-System verbleiben würde, da die diesbezüglichen 

Interessen von CTS als Minderheitsgesellschafter bereits in der gegenwärtigen Konstellation be-

rücksichtigt werden dürften.  

Ein weiterer Teil der FKP-Tickets wird im Eigenvertrieb direkt an den Endkunden verkauft. Es 

bestünde zwar die Möglichkeit, dass CTS nach dem Zusammenschluss versuchen könnte, auch 

diese Ticketmengen über das Ticketsystem zu vertreiben, um zusätzliche Einnahmen zu erzielen 
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und/oder weitere Kunden für den eigenen Online-Shop zu gewinnen. Von dem Eigenvertrieb sind 

jedoch insbesondere Festivaltickets betroffen, die sich aufgrund der Markenbekanntheit auch 

über die Festival-eigenen Websites verkaufen lassen, was auch der bisherigen Praxis sowohl 

von FKP als auch CTS entspricht. Darüber hinaus ist zu berücksichtigen, dass der Eigenver-

triebsanteil der FKP-Veranstaltungen auch bisher den Wettbewerbern von CTS auf dem Markt 

für Ticketsystemdienstleistungen nicht zur Verfügung stand. 


